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Wann kam der AÄAusdruck „MNas Wesen des
CO hristentums“ auf
Von Hermann Mulert, ıel

A roeltsch hat ın seinen Aufsätzen „Was heißt W esen des Christentums ?“
(„Christliche Ol 1903, wlıeder abgedruckt 1m Bande se1iner G(GEesam-
melten Schrıften 19153, . 386—451) erörtert, unter weilchen geschicht-
lıchen Voraussetzungen der Ausdruck „Wesen des Christentums “* 1ın Brauch
kam Wie ın Frankreich der Romantiker Chateaubrijand Wäal, der vom
Genie du christianisme schrieb, r in Deutschland dıe Geschichts-
phılosophie des I1dealısmus und der Romantıik, die Geschichtsphilosophie
von Herder bıs Hegel dıe Umwelt, In der 1124n VoO Wesen des Christen-
tums reden begann. Troeltsch nennt ın diıesem Zusammenhange mit
Recht besonders chle]1ermacher. In der T’at ist. bekannt, daß 1n
Schlejermachers „Kurzer Darstellung des theologıschen Studiums“ der
erste Teil „Von der philosophischen Theologıje“ mıt den Worten anhebt,
daß „ das eigentümliche Wesen des Christentums “* sıch weder „TeIn W1sSsen-
schaftlich aAUuUs der I1dee alleiın ableıten“ lasse, noch „ bloß empirisch auf-
gyefaßt werden“‘ könne (so in der ersien Ausgabe 1811; in der zweıten,
1830, ist der ext nunmehr QÜUTr unerheblich verändert).

Nun halte ich dıe Frage, der AÄAusdruck „Das Wesen des Chrısten-
tums“ zuerst vorkomme, nıcht für sehr wichtig Die Sache ist. auch hıer
wichtiger a 1s der Name, und die Sache ist unzweiıfelhaft, wWeNnNnNn auch
natürlıch mıt Nuancen, hbel der aNzen Generation voOn Denkern da, Z
der Schleiermacher gyehört. Ich weiter für sehr wahrscheinlich, daß
ırgendwo SONS In der Literatur jener Zeıit der USCdTITUC „Das W esen
des Christentums “ sechon irüher sıch iindet, 18 die Worte gesprochen
sınd , die ich sogleich erwähne. Ich bın auch nıcht sicher , ob nıcht
Schlejermacher selbst schon früher diesen Begriff gebraucht hat; WIT
haben dıe Vorlesungen seliner erstien Professorenjahre nıcht 1m Wortlaut
(in se1inem Entwurf der Ethık von 1805/06 ist, wliederholt von Idee oder
Charakter ZUuU Beıspiel e]ıner Kırche die Rede; später würde da wohl
VO  z W esen der Kirchen gesprochen haben) orläufig aber ist dıe äalteste
mI1r bekannte telle, VOoO.  S „Wesen des Christentums“‘* die ede ist, die
olgende 1n Schleiermachers hallıscher Neujahrspredigt von 1807 „Was
WIT fürchten sollen und Was nıcht.“ Ks heißt da Anfang des zweıten.
eils „Den Herrn fürchten r e1n ebenso gewöhnlicher alg vieldeutiger
und mißverständlicher USdTUuC. Es g1bt e1ne Furcht Gottes, welche SO-
ruü ırd als der Weınsheit Anfang ; gıbt eine andere, weilche auS-
getrıeben werden soll durch die Luebe, und beıde voneinander uUunter-
scheiden Jehren, möchte nıichts Geringeres heißen, als das ‚esen des
Christentums darstellen“‘ (Predigten, Sammlung, 150S, L61E, wılıeder
abgedruckt Abt Neue Ausg 1343, 286.)


